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Errichtung und Betrieb von 11 WEA im Windpark Bördeland; Geneh-

migungsverfahren nach §§ 4, 10 BImSchG - geänderte Antragsunterla-

gen 

Ihr Zeichen: 70-/32.30.13BIE-09-522/22 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

mit Schreiben vom 17.04.2024 baten Sie das Landesamt für Geologie und 

Bergwesen Sachsen-Anhalt (LAGB) bezüglich des o.g. Vorgangs um eine 

Stellungnahme. 

 

Durch die zuständigen Fachdezernate der Bereiche Bergbau und Geologie 

des LAGB erfolgten Prüfungen zu Ihrer Anfrage, um Sie auf mögliche berg-

bauliche / geologische Beeinträchtigungen hinweisen zu können. 

 

Aus den Bereichen Bergbau und Geologie kann Ihnen Folgendes mitgeteilt 

werden: 

 

Bergbau 

 

Belange, die das LAGB, Abteilung Bergbau zu vertreten hat, stehen dem o.g. 

Vorhaben (11 WEA, geänderte Planung) nicht entgegen.  

Bergbauliche Arbeiten oder Planungen, die den Maßgaben des Bundesberg-

gesetzes unterliegen, werden durch das Vorhaben/ die Planung nicht be-

rührt. 

 

24.05.2024 

32-34290-1059/268/15518/2024 

 

Tim Kirchhoff 

Durchwahl +49 345 13197-438 

stellungnahmen.lagb@sachsen-

anhalt.de 

 

Salzlandkreis 

42 FD Natur und Umwelt 

Ermslebener Straße 77 

06449 Aschersleben 
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Hinweise auf mögliche Beeinträchtigungen durch umgegangenen Altbergbau liegen dem LAGB 

ebenfalls nicht vor. 

 

Das LAGB, Abteilung Bergbau, plant oder unterhält im angegebenen Planungsbereich keine ei-

genen Anlagen oder Leitungen. 

 

Stefan Thurm (Tel.: 0345 13197-275) 

 

 

Geologie 

 

Der tiefere geologische Untergrund im nördlichen Teil des Vorhabens wird aus Gesteinen des 

Mittleren Keuper gebildet, die potentiell subrosionsgefährdete Horizonte aufweisen. Aufgrund des 

Vorhandenseins dieser Horizonte und durch den entsprechenden Aufbau des Untergrundes liegt 

hier eine potentielle Gefährdung vor. Konkrete Hinweise auf Subrosionsauswirkungen, wie Erd-

fälle oder lokale Senkungen, sind allerdings im Fachinformationssystem Ingenieurgeologie des 

LAGB im Bereich des Vorhabens und in der näheren Umgebung bisher nicht dokumentiert, so 

dass eine Gefährdung hier derzeit als gering eingeschätzt wird. Sollten sich im Verlauf der Bauar-

beiten Anzeichen für z. B. ältere, verfüllte Bruchstrukturen ergeben, benachrichtigen Sie bitte das 

LAGB umgehend. 

 

Gemäß der digitalen Geologischen Karte 1:25.000 und nahegelegenen Bohrungen kommen auf 

dem betreffenden Bereich unter Geländeoberkante Löss vor. Zu Lössböden geben wir folgenden 

Hinweis: Löss ist im trockenen Zustand relativ standfest. Allerdings nimmt Löss, aufgrund seiner 

hohen Porosität, leicht Wasser auf. Mit steigender Wasseraufnahme kommt es zu Konsistenzver-

änderungen bis hin zur Verflüssigung, was zu Setzungen an Bauwerken (Rissbildungen) führen 

kann. 

 

Nach den Unterlagen soll noch ein überarbeitetes Baugrundgutachten nachgereicht werden.  

Die detaillierten Ergebnisse der Bodenuntersuchungen stellen für die geologische Landesauf-

nahme wertvolle Informationen dar. Sie sind entsprechend dem Geologiedatengesetz – GeolDG 

vom 19. Juni 2020 dem LAGB zur Verfügung zu stellen. 

 

Jan Seidemann (Tel.: 0345 13197-357) 

 

 

Hinweis  

Diese Stellungnahme wird aufgrund der elektronischen Vorgangsbearbeitung im LAGB 
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ausschließlich in digitaler Form versendet. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

Kirchhoff 

 

 


